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 „Mir träumte, ich sei ein merkwürdiger 

Händler: ein Händler für Blicke und Er-
scheinungen. Ich sammelte sie und verkauf-
te sie weiter. In meinem Traum hatte ich 
gerade ein Geheimnis entdeckt! […] Das 
Geheimnis bestand darin, dass ich bei al-
lem, was ich betrachtete, in das Innere ge-
langen konnte – ein Eimer Wasser, eine 
Kuh, eine Stadt aus der Vogelperspektive 
(sie ähnelte Toledo), eine Eiche – und, war 
ich einmal im Innern, die Erscheinung bes-
ser zu arrangieren verstand. […] 
Das Geheimnis, in die Dinge hineinzu-
schlüpfen, um sie so zu arrangieren, wie sie 
sich dem Blick darbieten, war so einfach 
wie das Öffnen einer Schranktür. Vielleicht 
ging es nur darum, gerade da zu sein, wenn 
die Tür von selbst aufsprang. Doch als ich 
erwachte, konnte ich mich nicht mehr daran 
erinnern, auf welche Weise dies vor sich 
gegangen war, ich hatte vergessen, wie man 
das Innere der Dinge betritt.“ 
 
John Berger 1996, 28f 
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